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Erscheint Sonntags . Bestellungen bei allen Bona»-
stallen (Postzeitungsliste Nr . 6658 ®: ) und der Expedition.
Post -Bezugspreis Mk . 1 .88 pro Quartal ci'Cl- [
stellgeld ; dnrcl, die Expedition gegen vor -otre, - Ei » env- ,
nng von M . 1 .58 in Deutschland , M . 1. 75 un . lu . t. j|

Inserate die4-gespatIcne Petitzeile 25 Pfg . Reklamen
58 Pfg . Beilagcn -Gcbühr : 6000 Exemplare 20 Mk
Anzeigen -Annahme : die Expedition zu Oestrich, so¬
wie alle Annoncen -Expeditionen . — Beiträge werden
jederzeit »pgenomnten u drnorierl . EinzelnrNr . 10Ps

Ur . 15. Hestrick im Uheingau , Sonntag , den 29 . August l909. VII. Jahrg.

Das neuel
Am 1 . September tritt das neue Weingesetz in Kraft.

Dian erhofft von seiner Einführung eine durchgrelfende Ge¬
sundung des gesamten Weinverkehrs , wofür insbesondere d,e
zeitliche und räumliche Begrenzung der Zuckerung , ioime du
einheitliche Kellerkoutrolle im ganzen Reich d ' e wichtigste
Bo . bedinqungen sind . Während Weinbau und Wetnhand l
alle llrsache » haben , hinsichtlich jener Be,tlmmungendeS Ge¬
setzes, die die Weinkcreilung betreffen , zufrieden zu ein , weisen
andere Teile des Gesetzes Lücken auf , du aller VoiauSstch
nach nur allzubald wieder zu einer neuen Agitation zu Gunsten
einer Revision des Gesetzes Veranlassung geben werden . Es
handelt sich dabei in erster Linie um die Bestimmungen
Art . 6 , welche die Etikettierung  der Flaschenweine und
auch die Beneunung der Faßweine  betreffen.

Rach den . Wortlaut dieses Artikels soll ^ stattet sein
für gleichwertige und gleichartige Gewächse die Rainen b -
nachbarte ! ob ?r nahegelegener G °w ° r ungen zu verwendem
Sowohl in der Kommission des Reichstags als auch bei.
Plenarverhandlungen wurde der dringende Wiw d a g
sprachen , die Regierung möge doch dieser Bestimmung etn
präzise Auslegung geben , damit Weinbau und Wenchand l
bestimmt wissen , was in , Sinne des Gesetzes als ,' Naheg
leaeu " zu betrachten ist . Sowohl der damalige Staatssekretär

7 ». mmmL«-« ff- "‘SÄ ^ bSSr
Weinaesetzes öTrr Geh . Rat Frhr . v . Stein , gaben diesem,

von Mitgliedern verschiedener Fraktionen ĝ ^ 'Uen Wunsche
keine Tolae und auch die Kommis,ton lehnte ab , in dieser
Einsicht dem Gesetz einen klaren Kommentar mit auf den
We r. gebe., ' Man qlanbte , es vielmehr der Judikatur
der Gerichte überlassen zu sollen , was diese als „ nahegelegen
im Sinne des Gesetzes betrachten werden.

Es Iicat ans der Hand , daß d .eser für unsere n > tz

sprach herautzsordern muß . Weinbau und Weinhandel
rönnen vielmehr mit Recht verlangen , daß , wenn man dem
Weinverkehr mit dem neuen Gesetz bestimmte und enge
Schranken zieht , zum mindesten die gesetzlichen Bestimmungen
auch so klar und erschöpfend sind , daß es nicht erst gericht¬
licher Urteile bedarf , um festzustellen , was das Gesetz eigent¬
lich erlaubt und was es verbietet . Dazu kommt , daß diese
gerichtliche » Entscheidungen , die auf der subjektiven Auffassung
des Richters beruhen , wohl in den einzelnen Fällen recht
verschieden ausfallen können , je nachdem der Richter den
Bedürfnissen und Verhältnissen des Weinverkehrs nahe oder
fern steht.

Es haben sich nunmehr in den letzten Monaten in den
verschiedenen Wcinbaugcbieten die Interessenten aus den
Kreisen der Produktion und des Handels zusammengetan , um
durch eine Gruppierung der Weinorte festzustellen , was als
nahegelegen zu betrachten sein dürfte und diese Vereinbarungen
wurden dem Reichsamt des Innern als Vorschläge unterbreitet.
Teilweise erfolgten diese Vorschläge auf direkte Aufforderung
seitens der Regierungsvertreter . Den Verbänden ist bis jetzt
ein Bescheid auf ihre Vorschläge noch nicht zugekommen , und
auch die vom Bundesrat erlassenen Ausführungsbestimmungen
zum Gesetz geben den Jntereffenten nicht die geringste Auf¬
klärung über diese strittige Frage . Vor einigen Wochen er¬
folgte eine derartige Einigung der berufsmäßigen Vertreter
des Weinbaus und Weinhandels auch für Rheinhessen in
Vorschlägen , die gleichfalls nach Berlin gerichtet wurden.
Zu nicht geringem Erstaunen der Weininteressenten glossierte
einige Tage später das offizielle Organ der hessischen Regierung,
die „ Darmstädter Zeitung " , diese Vorschläge , indem der Er¬
wartung Ausdruck gegeben wurde , der Bundesrat werde die¬
selben zurückweisen . Da jene Preßäußerungen verschiedene
Unrichtigkeiten enthielten , wurde von den Verbänden eine
Richtigstellung von der „ Darmstädtcr Zeitung " verlangt,
welche jedoch von dem genannten Blatte abgelehnt wurde,
worauf Beschwerde bei der Regierung erhoben wurde . Man
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sollte annehmen, daß auch.die einzelnen Bundesregierungen
ein Interesse daran haben müssen, daß beim, Inkrafttreten
des neuen Reichsgesetzes den Interessenten volle Klarheit über
die wichtigsten Bestimmungen zuteil wird, damit sie nicht erst
notwendig haben, durch gerichtliche Prozeduren, die dem davon
Betroffenen den Verlust seiner wirtschaftlichen Existenz- kosten
können,, eine Interpretation des Gesetzes herbeizuführen, die
man mit Fug und Recht als Aufgabe der Gesetzgeber be¬
trachten darf.

rr~i verübte. i
%- - -- #

Aus dem Rheingau.
A us dem Rhei n gau,  27 . Aug. Regen und

Sonnenschein wechseln zur Zeit häufig miteinander ab, aber
die Sommetwürme- bleibt stetig auf gleicher Höhe. Die
Trauben machen unter diesen Umständen recht gute Fort¬
schritte und sind weiche Beeren in den Weinbergen keine
Seltenheit mehr. Die Weinberge haben ein recht gesundes,
fast üppiges Aussehen und ist das Wachstum im Nachsommer
kräftiger als im Frühjahr. Bringt uns das Jahr auch keine
reiche Ernte, so läßt, der Sommer doch den Stock gesunden.
Die leidigen Pilzkcankheitcn haben sich nicht weiter aus¬
gebreitet. Nur ganz vereinzelt werden Peronospora und
Oidium gefunden und diese werden jetzt nicht viel Schaden
mehr tun. Die Weinberge sind nun alle gegipfelt und zwischen
den Zeilen arbeiten Zaunpflug und Rührkarst, um die letzte
Sommerarbeit, das Lautern des Bodens, zu verrichten. Bei
anhaltend gutem Wetter wird der Weinbergsschluß bald er¬
folgen. Es wirken jetzt alle Umstände günstig zusammen, um
die Traubenreife zu fördern. Ueber die Menge, welche der
Herbst bringen wird, ist es dies Jahr schwer, eine annähernd
sichere Taxe zu machen, da der Behang in den einzelnen
Lagen ein recht verschiedener ist. Wo die Blüte früh ein¬
trat und gut verlief, da giebt es einen Mittelherbst, aber die
Hochlagen, wo die Massenweine wachsen, haben mehr oder
weniger versagt, da giebt es viel Ausfall und so wird der
Gesamtertrag im Rheingau zwischen Vs und Vs Herbst
schwanken. In manchen Lagen, welche sonst recht befriedigen¬
den Behang haben, ist noch immer mit etwas mehr oder
weniger Sauerwurmschaden zu rechnen. Allerdings kommt
derselbe dies Jahr erst recht spät, sein Fraß erstreckt sich nur
auf eine kürzere Zeit, aber Schaden wird er doch noch an-
richten/ Jedenfalls aber bringt' -der Herbst mehr als man
sich im Frühjahr-und noch während des Sommers versprechen
konnte ünd müssen wir schon zufrieden sein, wenn uns der
jetzige Behang erhalten bleibt und gut zur Reife kommt.

— Rauenthal,  26 . Aug. Mit dem Stand der
Weinberge in unserer Gemarkung ist man zufrieden. Die
Reben stehen sehr schön und der Behang ist ein guter, sodaß
wir eineni zufriedenstellenden Herbstergebnis entgegensetzen
dürfen. Gegen das Vorjahr sind wir in dem Trauben-
Wachstüm etwas voraus. — Fm Weingeschäft war es in der
letzten Zeit etwas lebhafter; durch Vermittlung des Herrn
Weinkommissionärs Körner  gingen einige Partien 1907er
und 08er in anderen Besitz über.

An» Rheinhelsen.
* Aus R hcin he ssen , 26. Aug. Die Witterung

ließ in den letzten Tagen nichts zu wünschen übrig. Die
Wärme hat die Trauben rasch vorwärts gebracht. Dieselben
sind— geringe Lagen vielleicht ausgenommen— alle voll¬
ständig ausgewachsen und gehen jetzt „in den Wein".
Schwarze Frühburgunder sind nun keine Seltenheit mehr
und' in btfn bcvörzugten Lagen wird man in einer weiteren
Woche auch weiche Oesterreicher treffen. Die Weinberge sind
also gegen das Vorjahr bedeutend voraus und zurzeit ist es

gewiß berechtigt, auf ein Qualitätsjahr zu hoffen bei einem
knapp halben Mengeertrag. Dabei muß natürlich vorausge¬
setzt werden, daß der hier und da auftretende Sauerwurm nicht
noch größeren Schaden anrichtet. Die Umsätze in Wein be¬
wegen sich der Jahreszeit und den geringen Beständen in
erster Hand entsprechend in mäßigen Bahnen. Das Haupt¬
interesse des Handels richtet sich auf Konsumweine, die nur
noch schwer zu finden sind und zu anziehenden Preisen ge¬
nommen werden. So wurde für 1908er Mettenheimer 550
bis 575 Mk., für 1908er Bechtheimer 600—650 Mk., für
1908er Dittelsheimer 500 Mk. im Stück bezahlt. In Guntcrs-
blum erbrachte das Stück 1908er 625—675 Mk., in Oppen¬
heim 700—800 Mk. und in Oppenheim kosteten einige Stück
1905er 800- 850 Mk. die 1200 Liter.

* Ober - Ingelheim,  26 . Aug. In diesem Jahre
liefern die Portugiesertrauben wieder einen halben bis ganzen
Herbst. Dieselben fangen bereits an, sich zu färben.

* Wallertheim,  26 . Aug. Die Reblauskommission
entdeckte nun einen zweiten Reblausherd im Bornthal, und

.zwar in der Gewann „Im Geist" ist ein Weinberg ver¬
seucht.

Uor» Rhein.
* Oberwesel,  27 . Aug. Im allgemeinen ist der

Behang der Reben äußerst ungleichmäßig, an einzelnen Orten
kann man mit einer fast vollen Ernte rechnen, an anderen
Orten hingegen wieder kaum mit einem Zehntel. In der
Gegend von Obecwesel, im Enghöll-Tale, wurden vergangene
Woche wieder einige neue Reblausherde entdeckt, die Kom-
inission ist am arbeiten, die Ausdehnung festzustellen. Andere
'Rehkrankheiten kommen sonst kaum vor, die Reben stehen
aber verschiedentlich, wie eingangs bemerkt wurde. Das
Meingeschäft war in vergangener Woche ein recht lebhaftes,
dî ,Nachfrage mar bedeutend und nennenswerte Abschlüsse
kamen zu stände. Man bezahlte 1907er je nach Qualität
mit 550—650 Mk., 1906er mit 700—800 Mk., 1908er
mit 600—620 Mk. Manche Keller sind sozusagen geräumt,
Konsumweine sind kaum noch zu haben.

Uon der Uahe.
* Laube >1 heim,  24 . Aug. In der Lage Wetter¬

berg der hiesigen Gemarkung ist ein neuer Reblausherd ge¬
funden worden. — Ebenso wurde in der Gemarkung Münster
bei Bingen ein neuer Reblausherd entdecke

* Von der unteren Nahe,  26 . Aug. Die Trauben
schreiten rüstig in ihrer Reife voran. Die Hoffnungen auf
eine gute Qualität befestigen sich immer mehr, ' sodaß die
Mühe und Arbeit unserer Winzer in diesem Jahre nicht un-
belohnt bleiben werden. In unserer Gemärkllstg sind die
Weinstöcke nur sehr wenig von der Peronospora befallen ge¬
wesen. Die Arbeiten gehen jetzt überall ihrem Ende entgegen
und der Schluß der Weinberge dürfte in nicht mehr allzu¬
weiter Ferne stehen.

Non der Mosel.
* Von der Mosel,  26 . Aug. Das Wetter war

auch die vergangene Woche gut und förderte die Trauben
sehr. In den besseren Lagen der Mittelmosel wird man
deshalb in Bälde die Weinberge schließen können. Die Reb-
arbeiten werden mit Hochdruck betrieben und bestehen im
Nachbinden und nochmaligem Schwefeln. Das erstere ist um
so nötiger, als wegen des nassen Vorsommers die Rebstöcke
ungewöhnlich viel Holz getrieben haben. Das äußere Aus¬
sehen der Rebstöcke ist in allen Lagen im Gegensatz zu früheren
Jahren ein sehr frisches und gesundes.

Uon der Ahr.
* Von der Ahr,  26 . Aug. Aus Dodendorf an der

Ahr wird gemeldet, daß im Distrikt„Auf den Tälern" eig
Reblausherd aufgedeckt wurde. Auch iir Morville bei Vie
in Lothringen wurde ein Reblausherd gefunden.
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Von 1874—1909.
24. Juli 1893**
5. August 1889*

10.
13.

» 1875*, 1901
1895**, 1890t , 1904*’

14. 1905
15. 1892*, 1897*
10. 1883*, 1894
18. 1874, 1880*, 1884*, 1900
19. 1881
20. 1885, 1880**
21. 1870, 1908
22. 1887, 1890
24. 1878, 1899
25. 1902, 1900f
20. 1903, 1909
27. 1882tt
28 1877
29 1907
31. 1888t

1. Sept. 1891
3. 1898
7. „ 1879

ucucmci | ciji yui , i i «
übrigen sind mittlerer Cuuliteit.

Oestrich , den 27. August 1909.
91V Naick'sche Guisverwaltuiig: ci . Becker.

Nerschiedenes.
* Oestrich , 22. Aug. Dahier hat sich ein Gastwirte-

verein gebildet zwecks: „Wahrung berechtigter Interessen und
Bekämpfung unlauteren Wettbewerbs".

* Kloster  E b er b a ck (Rheingau) , 26. Aug. Wie
verlautet, haben die Verhandlungendes Zisterzienserordens
mit dem preußischen Fiskus wegen des Klosters Eber-
b a ch das Ergebnis gezeitigt, daß die alte ehrwürdige Abtei
in den Besitz des genannten Ordens übergegangen ist. Räch
einer Mitteilung des „Mainzer Tagl' l." sind die früher dem
Kloster gehörigen Domanialweinberge nicht mitverkanfl worden,
sondern diese werden auch ferner der Domäne erhalten bleiben.
Gleichwohl werden die Mönche ihre von althersher gerühmte
Kunst im Weinbau betätigen. Sie sollen sich nämltch mit
deni Plane tragen, einen Walddistrikt zu rotten und zu einem
Weingut umzugestalten. Ebenso gedenkt das Kloster frei¬
werdende Weinberge in der Umgebung zu kaufen.

* Bingen,  26 . Aug. Zwecks Erleichterung der durch
das neue Weingesetz bedingten Lagerbuchführung hat die
Stadtvtnopdnetenversammlungden Beschluß gefaßt, verschiedene
kleinere mreinanherstyhendeWej.nbergslayen, ^ie im übrigen
gleichwertige Meine Hervorbringen, zu einheitlichen Namen zu
vereinigen. Die bekannten und berühmten Lagen Rochus-
wea, Rochusberg, Schloßberg, Rheinberg, Rosengarten und
Schwätzerchen, behalten nach wie vor ihre Geltung und ihren
Charakter. .

* Bingen,  25 . Aug. Um Söhnen von kletnen
Winzern den Besuch der Wein- und Obstbauschule in Oppen¬
heim zu ermöglichen, hat der hessische Staat eine Summe
von 2006 Mk. als Unterstützung zur Verfügung gesellt.
Es werden davon Stipendien bis zu 500 Mk. im einzelnen
Falle gewährt. Die betreffenden Kreise oder Gemeinden
leisten hierzu einen Zuschuß. , „ ,

* Oppenheim,  6 . Aug. Im Aufträge der Land-
wirtschaftskammer findet demnächst hier von fachmännischer
Seite ein belehrender Vortrag über die Handhabung des
neuen Weinqesetzes statt. „ ,,

* Aus Rheinhessen,  24 . August. Gegenwärtig
schweben Verhandlungen, um, ähnlich wie in anderen Wein¬
baubezirken, eine Vereinigung von Versteigerern von Ratur-
weinen ins Leben zu rufen. Infolge des schönen Wetters
ber jüngsten Keit schreiten die Trauben in. ihrer Entwicklung
sehr voran, so daß immer noch Aussicht auf einen einiger¬

maßen befriedigenden Herbst zu erwarten steht. Es werden
vielfach bereits farbige Frühtrauben angetroffen.

* Von der Mosel,  24 . Aug. Die Stadt Trier,
die Landkreise des Regierungsbezirks Trier und die Polizei¬
verwaltung in Saarbrücken haben einen Vertrag geschlossen,
nach dem das öffentliche Nahrungsmittel-Untersuchungsamt
der Stadt Trier die Weinkellerkontrolle übernimmt. Zu ihrer
Ausübung wird ein Kellerkontrolleur im Hauptberufe angestellt.
Die Reisekosten und Tagegelder haben die Gemeinden zu tragen,
in denen er tätig war. Die Beiträge für das Gehalt, abzüglich des
staatlichen Zuschusses, werden am Ende des Jahres aus die Ver¬
tragsparteien umgelegt. Alle erforderlichen Weinuntersuchungen
erfolgen durch das genannte Untersuchungsamt der Stadt Trier,
in dessen Kasse die etwaigen Strafgelder fließen.

* Die Mosel und das neue Weingesetz.  An
verschiedenen Orten der M osel haben in den letzten Wochen
Winzer und Weinhändler  Versammlungen abgehalten,
denen auch die Landräte beiwohnten, um Aussprache zu halten
über das neue Weingesetz und die dazu gegebenen Ausfüh¬
rungsbestimmungen, namentlich aber, um sich Klarheit zu
verschaffen über die Zuckerungs- und Etikettenfrage. Es kann
gesagt werden, daß eine Klärung in dieser Hinsicht erreicht
worden ist und daß man sich mehr und mehr mit dem neuen
Weingesetz befreundet; denn wenn dieses auch manche Härten
und viele Nnbeguemlichkeiten in sich birgt, so ist — wie die
„K. Ztg." betont — doch nicht zu verkennen, daß es dem
reellen Winzer und Händler Schutz bringt und den guten
Ruf des Moselweins zu erhalten und zu heben berufen ist.
Dem überstarken Zucker- und Wasserzusatz, der die Eigenart
des Moselweins beeinträchtigt, ist durch das Gesetz Einhalt ge¬
tan. Im allgemeinen hat man sich dahin verständigt, daß
Moste, die 85 Grad nach Oechsle Zuckergehalt und darüber
zeigen, naturrein bleiben muffen; auf diese Zahl hin darf
auch höchstens der Zuckerzusatz eingestellt werden. An allen
Weinorten sollen Sachverständige die Moste auf Säure und
Zuckergehalt untersuchen und danach die Anleitung zur et¬
waigen Verbesserrung geben. Süße und zugleich billige
Moselweine werden wir in Zukunft nicht mehr finden—
nicht zum Schaden des Erzeugnisses, denn ein gewisser Säure¬
grad und ein verhältnismäßig geringer Alkoholgehalt geben
dem Moselwein seine Eigenart und seine Bekömmlichkeit und
lassen das charakteristische Bukett erst recht hervortreten. Die
geforderte Buchführung, die nicht gerade einfach zu nennen
ist, wird zu Anfang noch vielen Kopfzerbrechenmachen, sie
ist aber nötig, um die Kontrolle wirksam zu machen. Nicht
zu begrüßen ist die Bestimmung, daß Verschnitte von Mosel¬
weinen mit Weinen anderer.Herkunft, noch immer als!„Mosel"
verkauft werden dürfen, wenn letzterer die größere Menge
darstellt und die Art bestimmt; hierin kann sich der Konsument
aber leicht selbst schützen, wenn er bei Bestellungen betont,
daß er nur Moselwein, ohne jeden Zusatz von Weinen aus
anderen Weingebieten, wünscht.

* D i e Bestandsaufnahme und Buchführung
nach dem neuen Weingesetz.  Wer Trauben zur
Weinbereitung, Traubenmaische, Traubenmosts od?r Wgin
gewerbsmäßig in Verkehr bringt, oder gewerbsmäßig Wein
zu Getränken weiter verarbeitet, ist nach8 19 des Weinge¬
setzes vom 7. April 1909 verpflichtet, Bücher, zu führen.
Ueber deren Einrichtung und Führung hat der Bundesrat
laut Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 9. Juli 1909
(Reichsgesetzblatt Nr. 86) nähere Bestimmungen getroffen.
Er hat ferner angeordnet, daß die beim Inkrafttreten des
Gesetzes vorhandenen Bestände längstens bis zum 1. Oktober
ds. Js . in den Büchern vorzutragen sind. Nach dem In¬
krafttreten des Gesetzes(1. September ds. Js .) werden dem¬
nach die vorhandenen Bestände alsbald aufzunehmen und
demnächst in die dafür bestimmten Bücher vorzutragen sein.
Welche Bücher die einzelnen Interessenten zu führen haben,
wie sie einzurichten und wie die Einträge zu bewirken sind,
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sowie alles inbezug auf das Weingesetz und seinen Vollzug
sonst noch Wissenswerte ist in der amtlichen Handausgabe
„Das Weingesetz mit Erläuterungen und Ausführungsvor-
schristen " ( Darmstadt 1909 , Staatsverlag , Preis 2 Mk .)
genau erläutert.

* Feststellung des Mostgewichtes und des
Säuregehaltes . ' Das  neue Weingesetz und die zu dem¬
selben zu erwartenden Ausführungsbestimmungen lassen es
für die Winzer und Weinbautreibende wünschenswert erscheinen,
sofort nach der Kellerung durch Feststellung des Mostgewichtes
und des Säuregehaltes zu entscheiden , ob und welcher Zucker¬
zusatz sich für den Most empfiehlt . Dem kleineren Winzer
wird die erforderliche Untersuchung des Mostes nicht möglich
sein und eö wird daher von maßgebender Behörde angeregt,
in jeder größeren weinbautreibenden Ortschaft geeignete zu¬
verlässige ' Persönlichkeiten mit der Untersuchung des Mostes
auf Zucker - und Säuregehalt gegen eine festzustellende Tarif¬
gebühr zu betrauen . Tüchtige Winzer , vielleicht auch Lehrer
rc . würden sich hierzu wohl bereit finden lassen und die notige
Ausbildung durch die Weinbaumanderlehrer und bei den
Weinbauschulen in besonderen Kursen erhalten.

* (Weinkontrolleure in Bayern .) Im rechts¬
rheinischen Bayern gelangen 2 Weinkontrolleure zur An¬
stellung , die Stellen sind jetzt im Amtsblatt ausgeschrieben
worden . Der Anfangsgehalt beträgt 3000 Mk . mit Aussicht
auf Einreihung in Gehaltsklasse 13 ( Höchstgehalt (>000 Mk .)
Für auswärtige Dienstgeschäfte wird 9 Mk . Tagegeld gewährt,
auch werden die Reisekosten ersetzt . Ein Kontrolleur hat
Dienstsitz in Würzburg zu nehmen , der Dienstbezirk umfaßt
die 3 fränkischen Regierungsbezirke , während der 2 . Kontrolleur
in München zu wohnen hat . In seinen Dienstbereich fallen
die übrigen Regierungsbezirke . Bewerbungen gemäß der
ausgeschriebenen Vorschriften sind an die amtlichen llnter-
suchungsanstalten für Rahrungs - und Genußmittcl in Würz¬
burg und München einzureichen.

* Generalversammlung des „ Deutschen
Weinbauvereins " in Badenweiler.  Zn den
Tagen des 11 . bis 14 . September findet die Generalver¬
sammlung des „ Deutschen Weinbauvereins " in Badenweiler
statt , dem weithin seiner berühmten Thermen und Naturreize
wegen sehr bekannten Kur - und Badeplatze im oberbadischen
Schwarzwald , und zugleich auch in einer durch ihre Kulturart
interessanten Weingegend der so weinreichen Gebiete des
deutschen Oberrheins . An diesem von der Natur reich be¬
schenkten Fleckchen Erde , im Herzen eines der bedeutendsten
Pcoduktionsgebiete der weinreichen oberrheinischen Lander,
werden sich ' hunderte von Mitgliedern und Freunde des
„Deutschen Weinbauvereins " in den Septembertagen zu¬
sammenfinden . Die Vorbereitungen zu einem würdigen
Empfang und zu einem angenehmen , abwechslungsreichen
Aufenthalt in Badenweiler sind bereits schon seitens der
Großherzogl . Kurverwaltung und des „ Oberbadischen Wcin-
vereins " , der ältesten Korporation des deutschen Weinbaues,
am 21 . Juli eingeleitet worden . Es wurde ein geschafls-
sührender ^ Ausschuß ernannt mit verschiedenen Unterausschüssen.
Die Vorbereitungen für die Kostprobe badischer Weine am
Montag wird der „ Oberbadische Weinbauverein " treffen
Diese Kostprobe dürfte zweifelsohne eine besondere Aufmerk¬
samkeit erhalten . Die Anmeldungen laufen aus den ver¬
schiedenen badischen Weinbaugebieten zahlreich ein und ste
lassen jetzt schon erkennen , daß eine seltene Gelegenheit ge¬
boten sein wird , die hervorragenden Gewächse des badischen
Weinlandes eingehend kennen zu lernen . Die Tagesordnung
des „ Deutschen Weinbauvereins " für seine Generalver¬
sammlung , zu der nur Vereinsmitglieder Zutritt haben,
bringen wir an anderer Stelle in heutiger Rr.

* Die Sektfabrikanten sparen!  Die Sekt¬
kellereien haben ein Abkommen getroffen , keine Reklame¬
geschenke mehr auszugeben.

* Stadtverwaltungen als Weinhändler.
Die Berliner Zentralstelle des Deutschen Städtetagcs hatte
bei ihren Mitgliedern , den Kommunen , eine Umfrage über
den von ihnen etwa gehandhabten Weinbetrieb veranstaltet.
Da man bisher über ' diese „ kommunale Frage " nur auf pri¬
vate Quellen angewiesen war , so dürften die eingegangenen
amtlichen Antworten lebhaftes Interesse erregen . Leipzig ver¬
zapft im Keller seines neuen Rathauses nur Weine eigener
Verwaltung . Der Einkauf wird durch eine aus drei Rats-
niitgliedern bestehende Deputation und unter sachverständiger
Beihilfe besorgt . Der Ratswirt hat die Weine zu den von
der Stadt festgesetzten Preisen abzugeben . Leipzig hatte im
letzten Jahre einen Reingewinn von etwa 100000 Alk . Die
Stadt Stuttgart betreibt in ihren eigenen Kellereien den
Weinhandel . Für den glasweise betriebenen Ausschank im
Ratskeller gewährt die Stadt dem Wirt einen Rabatt . Frank¬
furt a . Dl hat in seinem Gut Hochheim eigene Weinberge,
deren Erträgnisse in erster Reihe dem Ratskeller Vorbehalten
find . Außerdem ist den Mietern einzelner städtischer Wirt¬
schaften vertraglich die Verpflichtung auferlegt , mehrere Sorten
städtischer Weine zu führen . Der Reingewinn ist aber ein
sehr bescheidener , etwa 30 000 Mk . Düsseldorf rühmt sich
ebenfalls städtischer Weinkellereien , mid der Pächter der Ton¬
halle darf die Weine nur von der Stadt beziehen . Als die
Düsseldorfer Weinhändler den Magistrat ersuchten , den
stävtischen Weinbetrieb aufzuheben , wurden sie abschlägig be-
schieden . Darmstadt betreibt eigenen Weinverkauf in dem
ihm gehörigen städtischen Saalbau , ebenso Mannheim in dem
städtischen Fest - und Konzerthaus „ Rosengarten " . Für dieses
Lokal kauft die Stadt selbst die Weine ein und der Pächter
der „ Rosengarten " -Wirtschaft darf nur diese ausschenken.
München hat für seinen Ratskeller allein die von der Stadt¬
verwaltung eingekauften Weine zugelassen . Eine eigenartige
Auskunft hat München -Gladbach gegeben . Es besitzt eine
eigene Weinkellerei und städtische Wirtschafts -Etablissements,
in denen nur städtische Weine abgesetzt werden dürfen . Zur Hebung
des Konsums aber , so heißt es in der Antwort werter , finden
besondere Konzerte mit „ Weinzwang " statt . Mainz , das be¬
kanntlich auch ein eigenes Weingut und Kellereien hat , ist nicht
mit angeführt . Der hiesige städtische Wein kommt bekanntlich
in der Stadtha lle zuni Ausschank. _ __

(gerichtliches.
* Wiesbaden,  26 . Aug . Die Firma Gebrüder

H o eh l,  Schaumweinkellerei in Geisenheim , hatte im Januar
d . Js . mit der hiesigen A u S st e l l u n g s l e i t u n g einen
Vertrag abgeschlossen , in dem ihr der „Spezial - Sekt-
Ausschank"  auf dem Ausstellungsgelände übergeben und
bestimint war , daß ein zweites derarliges Unternehmen im
Ausstellungsgebiet nicht zugelaffen wird . Hoehl errichtete
mit einem ' Kostenaufwand von 10 000 Mk . den bekannten
„Singer Mäuseturm " im Rayon der Ausstellung und kredenzte
dort glasweise die Sektperlen des Rheingaues . Großen Zu¬
spruchs erfreute sich dieser Sektpavillon anfangs . Mit einem
Schlage ließ der Besuch nach . Die Firma Hoehl glaubte,
den Grund des geschäftlichen Rückganges darin suchen zu
muffen , daß inzwischen auch das Hauptrestaurant der Aus¬
stellung ein Sektlokal ausgetan , in welchem Sekt glaswelle
verschänkt und „ Oberbayern " eine „ Bar " eingerichtet habe,
in der meistens Champagner in Flaschen verabreicht wurde.
Hoehl sah darin eine Durchbrechung des Vertrags , nach dem
ihm allein der „ Spezial -Sekt -Ausschank " , das ist nach seiner
Meinung der glasweise Ausschank einer bestimmten Marke,
zustehe . ' Es kam zur Klage ; die Firma Hoehl forderte von
der Ausstellungsleirung bezw . von der Handwerkskammer , und
da letztere nach 8 19 des Vertrags als solche nicht haftet,
sondern für etwaige Schäden der Garantiefonds der Aus¬
stellung , vorläufig 1000 Mk . Schadenersatz und weitere , noch
später festzusetzende Ansprüche . Rach einer eingehenden Be-
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klärten, sie könnten nach ihren Vertragen ^ ^ ^ qe,
sie wollten und der Geschäftsführer et •> i ' . £en
aussagte , es sei als selbstverständlich anzusehen , daß m den
anderen Wirtschaftslokalitätm d« AuSitcl btc

SYr abt da eine Vertragsverletzung nicht gegeben.
Kkneralversammlung dks Dklllsch . Ulrinlirtuufvctnö

in Badenweiler
II. bi - u . S - vt - - b- -

Programm.
Samstag , den 1«- September »Oi »:

Abends 8V , Uhr : Begrüßung der Teilnehmer <m 9 « «al.
Sonntag , den 1Ä September 1908.

lZ.  Sv. ml  Sffi 'S?« SiE .o.el Sommer.ssti K;asr si .» .- «»
und des Margrafenbades.

Abends 8>/ . Uhr: Festball im Kurhaus.
Montag , den 1» . September '

Vorm. 9*/a Uhr: Fortsetzung auf den Kurhausterrassen.
Nachm. 2' /. Uhr : Kostprobe badstckerW m- auf « “ ^

8 Ud " S “ * II ! brnÄÄrfllM >b- i
Witterung im Kursaal).

Dienstag , de» 14 . September KM» .
91 li8 H ii«e li nch W n I)l.

a) Luginsland : Abfahrt 10 Uhr Bahnhof Badenweiler. Frühschoppen
mit Frühstück auf den, Luginsland Badenweiler. Besich-

" 8N8 °K SLZL « "i" « »
Mittagessen in Breisach.

«, »„ »!«„ ,»m« iun« d- t -» «»' r» ' « n»» >i»>>-b"
' ' Tages -Ordnung:

t.  Jahresbericht b>s ^ raf‘i .en1 Ar)8;()9
2 . Nechnungsprufungsbericht IWbchv
3. Aufstellung des Budgets Nir l .'t'v
g Wünsche,und Anträge . .

TaqesiArdnung für die öffentliche » Sitzungen

« ~ « M . » « <* • » . » » !» >

1. „®M n-u, ' '„ ' J ilt  , till„ « ,»>»»« für
2. „Der spontane Saureritckgang . Verhältnisse." (Referent:

ProfeL LkLä ? T>i?Lr der Kaiserl . landwirtschaftlichen Ver-
suchsstation Kalmar i . E ) *»' / ., Ntzr:

Montag , de» 1» . * ,' g » (gfcf . : Dr. Schwangart.
3 . „ Bekämpfung des Den - unb @0 lt ber fi gn i8i . Weinbauversuchs-

Lcitcr der zoologischen Abteilimg l « Dr . Fr . Muth von der
statiou Neustadt a . d . H . . . Oppenheim .)
Grosjh . Wein - und Ob, »bausch ' U 9. p Jj Hefer ent : Dr . W . Stern-

4 . „Zur Frage der Antialkoholbewegnii ». r.

lierg, Berlin.) Bemerkungen:
< Ni--« Deutschen Weinbauvereins haben

Zur Generalversammlung des xcmwi
nur Vercinsmitglieder Znlntt . ^ dx,, anderen Veranstalt-

Znr Teilnahme an de» Vortragen m ^ Fesikarte be-
nngen werden Festkarten uuSgegev . ^ übrigen Personen
trägt für unsere Mitglieder m-  • Itl'u,fle„ werden nicht ausgegeben.
Ml . 0 .. Karten für einzelne Veeamtimn ^ ^ ^ adenweilcr zu richte » ,

Anmeldungen sind an die Kurv ^ gENilimmt . Der Preis des

* T -. rÄ ®»p .c
' Rüdes heim  a . ^ ^ ^ Ysheiin a. Rh. und Cognac

Laû handelsgcrichtlichcv Eintragung vom 9.

August dieses Jahres ist die bekannte Cognacbrennerei Asb ach
u Co . in eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung mit
„j'nem Stammkapital von l,000,000 Mk. umgewandelt worden.
Geschäftsführer sind die Herren Hugo  Asba .ch lind Franz
B o l t e n d a h l.

* Buchführung nach dem neuen Weingesetz . Bo», 1 Olt.
d I ab müsse » alle Winzer und Weinhändler über den Ei » - und
Ausgang von Traube » , Maische oder Wein sowie über die zur Keller-
bebandlung von Wein verwendeteu Stoffe Buch führen . Es werden
eben den Winzern von verschiedenen Seiten Bücher z»m Kauf ange-
botcn Diese Bücher - auch die nach amtlichem Schema angefertigtcn

passen jedoch für » nsere Rheingauer Verhältnisse nicht recht . Wie
wir erfahren , bereiten die maßgebenden Körperschaften eben ein Buch-
fübrungsmnster vor , das für die Einleger von Natu : wein bestimmt
ist und sich durch größere Einfachheit und llebersichtlichkcit auszeichnet.
Die Winzer werden gut tu » , das Erscheinen dieses Buches abzuwaMcn.

Tierische und pflanzliche Schädlinge haben stellenweise im
vergangenen Erntejahr arge Verwüstungen angerichtet . Viel Winter-
qetreide mußte wegen Frostschadens nmgepflügt werden . Kommen
aber die Herbstsaaten durch richtige und reichliche Düngung gekraftigt
in den Winter , so widerstehen sie allen schädigenden Einflüssen viel
besser . Bei der Herbstbestellung unterlasse man . daher nicht , auch reich¬
lich mit Thomasmehl zu düngen.

Kiternrisches.

* Mit der 2 . Nummer ihrer deutsch -englischen Exportzeitschrift
Der Deutsche Wein auf dem Weltmärkte" (German Wines

on the Market,s of the World ) ist jetzt die Firma Georg Aug.
Walter ' s Druckerei in Mainz vor ihre Leser getreten . Wenn schon
die erste Nummer in der Fachwelt berechtigtes Aufsehen erregte , so
dürfte auch die zweite Ausgabe durch die gediegene textliche und künst¬
lerische Ausstattung ihren Zweck nicht verfehlen und dem deutschen
Wein in der Welt wieder neue Freunde werben.

Das neue Weingesetz . Trotz des bevorstehenden Inkrafttretens
des Wciugesetzes sind die VollzugSvorschristen von Preußen , Baden
und Elsaß -Lothringen noch nicht erschienen . Sofort nach deren Be¬
kanntgabe wird bei I . Schweitzer Verlag (Arthur Sellier ) in Manchen
eine lommeutierle Ausgabe des Gesetzes erscheinen, die auch die landes-
acsetzlichen Vorschriften von Bayern , Württemberg und Hesten enthalten
wird Verfasser ist Staatsanwalt Zöller  in Landau (Pfalz ) ; die,er
besitzt infolge seiner langjährige » Tätigkeit an einem Gerichte , das
allein etwa 'ein Drittel aller bis jetzt im Deut,cheii Reich verhandelten
Weinprozesse zu verabschieden hatte , eine genaue Kenntnis aller Wein-
sachen Es dürfte kaum eine Zweifelsfrage geben , die in dem Buche
»ich , beantworte , sein wird . Besonders der Praktiker , ,el er Wein¬
bauer oder Wcinhändler , wird es zu schätzen wissen , daß die , ur >st,sche
Erläuterung durchaus die Erfahrungen der Praxis zu Grunde legt.
Der Preis des Buches wird ca . Mk . 2 .50 gebunden betragen.

Die Wintergarderobe macht so mancher Frau große Sorgen,
da doch jede Frau gerne das Neueste auf dem Gebiete der Mode sich
anschaffen möchte . Sie könnten sich Verdruß , Aerger und Laufereien
ersparen , und sich dabei das Neueste evtl , selbst anschaffen , wenn Sie
die Mode von Heute abonnieren.

Die Mode von Heute ist die beste Mode »- und Frauenzeitung
Deutschlands und bringt die neuesten Pariser , Wiener und englischen
Modelle Kindergarderobe , Wäsche , die »euesten Handarbeiten , Koch¬
rezepte und sonstige Winke für den Haushalt und die Kinderpflege,
ioivie einen für jede Frau interessanten belletristischen Teil . Schnitt¬
muster für Abonnenten gratis.

Versäumen Sie nicht , ein Probeabonnement zum Preise von
Ml 2 70 vierteljährlich bei jedem Briefträger oder direkt vom Ver¬
lage Mode von Heute , Berlin W . 9 . Postdamerstr . 7 a zu bestellen.

A ufstellung  lü iesbadcn  IHHH
Randwerk « Gewerbe * Moderne
und christliche Runft « Gartenbau

B große Ausstellungshallen . Viele Einzelpavillons u . Ziergärten.
12 gärtn . Sonderausstellungen . Groß . Vergnügungspark . Tägl.

Konzerte . Illuminationen . Leuchtfontäue.

Druck n . Verlag von Julius Etiennc Wwe . (Otto Etiennc ), Oestrich.
Verantwortlich : Otto Etiennc,  Oestrich a . Rh.
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Vom Verlag der„Rheingauer Weinzeitung“, Oestrich,
sind zu beziehen:

Die durch das neue Weingesetz vom 7. April 1909 vorgeschriebenen

Amtlichen Lagerbücher
nebst Erläuterungen

in den Schemen A , B , C , v , E , F und 6.
Blattgrösse 24x37 cm.

in solidem Band.

25 Bogen — 50 Blatt — 50 Doppelseiten stark ä Mk . 2.—
50 „ = 100 „ = 100 „ „ „ „ 3.50
75 .„ =150 „ = 150 , „ * „ 5.- .

Stärkere Bücher können zu entsprechend höheren Preisen geliefert werden.

Jedem Buch wird eine genaue Erläuterung mit Buchungsbeispielen
beigegeben.

Die bei dem Inkrafttreten des Gesetzes ( 1. Sept . 1909) vorhandenen Weinbestände

sind längstens bis zum 1. Oktober 1909 in den Büchern vorzutragen.

Zur Führung der Lagerbücher sind verpflichtet:

Winzer , Schankwirte , Lebensmittelhändler , Krämer,
Geschäftsvermittler , Weinhändler , Winzergenossenschaften

und zwar : ' | "£ ■
a) Winzer , die in der Hauptsache eigenes Gewächs in den Verkehr bringen , auch wenn sie

nach Erfordernis im Jnlande gewonnene Tranken oder Traubenmaische zum Keltern , n-
taufeii , nach tKuftev A.
Winzer , die im Durchschnitt der Jahre bei einer Ernte mehr als 30,000 Liter Trauben¬
most entlegen , daneben auch nach rflastsc <1 sd «v B , jedoch jedenfalls »ach Muster 0
wenn sie mehr als 10,000 Liter Traubenmost oder Wein einer Ernte zuckern;

b) Schankwirte , die ausschließlich für den eigenen Bedarf oder Ausschank im Jnlande ge¬
wonnene Trattben keltern, auch wenn sie nicht zu den Wttizetzu gehören , sofern die im Durch¬
schnitte der Jahre hcrgcstellte Menge 3000 Liter nicht übersteigt , nach Blaste » Ar

c) Schankwirte , I . cbeusinittclhändler , Krämer und sonstige Kleinver¬
käufer , die Traubenmost oder Wein nur in fertigem Zustande beziehen Sind unverändert
wieder abgcben , nach riknstsr F;

(1) Geschäftsvermittler über die von ihnen vermittelten Geschäfte noch E.
: Geschäftsvermittler , die für Nechnnug ihrer Auftraggeber Tranbenmaische , Traubenmost od. Wein

entlegen oder behandeln , haben hierüber in gleicher Weise wie über eigene Geschäfte Buch zu führen.
e) Weiuhäiitller , WinzergeuossenBchafteu oder andere Gesellschaften, auch wenn

sie nur die Erzeugntsse ihrer Mitglieder verwerten , endlich alle übrigen zur Buchführnng Vcr-
Vflichteteit, soweit nicht die Vorschriften unter a bis d etwas anderes ergeben, nach rir »»st « r B
und daneben nach rNnst - r C oder 1», jedenfalls jedoch „ ach Muster 0 . wen» sie Tranbcu-
maische, Traubettmost oder Wein zuckern;

f ) Alle zur Buchführung Verpflichteten über den Bezug und die Verwendnng
vott Zucker oder anderen für die Kellerbehandlung des Weines oder zur Herstellung von Haus-
triutf bestimmten Stoffen (§ 19 Abs. 1 Nr . 2 des Gesetzes) nach rilnster « .

Ferner sind durch uns zu beziehen:

Das neue Weingesetz . Preis4 Mark.
Zuckerungs -Anzeige -Formulare:

Muster 1 : für Traubenmaische , Most oder Wein neuer Ernte.
Muster 2 : für Wein früherer Jahre.
Muster 3 : für Herstellung von Haustrunk.

Je 100 Exemplare Mk. 1.20.

Oestrich a . Rhein . Expedition der „ Rheingauer Weinzeitung “ .'J

Für Weinhändler!
Hnrrs

F'LW r,t» « hsi „s
zu verkaufen. Keller, ca. 2b
Stück haltend, Bureau , und
Packhallen, Elektr. Licht, Bade¬
zimmer, schöne Aussicht aus
den Rhein. Preis 24 .000 Mk.
Offerten unter A. II . C. 2135
befördert die Expedition der
Rheingauer Y\ einzeitung.

Weinreisender
Mit langjähr . Kundschaft in Mittel¬
deutschland, sucht Reisekosten-
Off . mit . B. F. 1714 a» .Haaten-
ftein & Vogler A.-G . Berlin H.  «

Weinhandlung
zu verkaufen!

Wegen anderweitigem Unter¬
nehmen ist eine in der schönste»
Gegend der Rheinpfalz gelegene
Weinhandlung (fast ausschliesslich ;!
Privatkundschaft ) zu verkaufe »"
Offerten unter F . A . V . 670 an
Rudolf Motse , Frankfurt a . M.

V , V / a / itt l
r(* »» /*» 4 * 4»

Nur direkt vom Produzenten , |
mehrere Stück

feiiperM
billigster Preislage zu kauf-m gesuchi-
Gefl . Offerten mit Angabe des Jahr - ?
gangs , Quantums und Preises unter
E .2958 an Hänfenstem 8t Bögler , 4
A . G , Frankfurt a . M . erbeten f

V/ xj/ x*/ xf/

Iffein- gtiketteB
in grosser Auswahl.

Lager und Extraanfertigung
Rob. Hesse& Co.

Magdeburg
Kostenfreie Zusendung des

Muster -Sortimentes A.

30 Stück haltend , eine Minute vo>n
Bahnhof . entfernt , .1" fk
v «ca »i « t ^ » Näheres Ecke bluten-
berg- und Taunnsstraffe im Lade », >
fllvillc a . BI»
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Versteigerung von

Rheingauer Flaschen-Weinen
zu Hattenheim i. Rheingau.

rttittu 'ssl, . den 22 . Sept <n»t»ev nach
Mittagsl.V2 Uhr, im „Saalbau Noll“ ^erficigert

Bürgermeister C . Heimes
im Aufträge

ca. 13,000 Haschen Rheingauer Weine
älterer Jahrgänge

«us der A. Wilyetmj A.-G- i. L- stammend.

A di- Herren  Kommissionäre  am 1. September
am 18., 20/ und 21. September von 3 Uhr vormittags

5 Uhr nachmittags im „Saatban Noll“ zu Hattenheim._ _ ,

Drahtspanner und 'Weinbergsstäbe
aus L und T- Eisen liefert von 40 Pfg- au

B . Strieth , Winkel.

Warnung!
Die Unterzeichneten Firmen sehen sich durch die massenhaft auftretendenAngebote von minderwertigem oder gar völlig wertlosem „sogenanntem
Thomasmehl veranlasst , den Landwirten die

allergrösste Vorsicht
beim Einkauf,zu empfehlen. Man achte darauf, dass für Thomasmehl be¬
stimmte Garantien bezögt des Gehaltes an Gesamtphosphorsaure und
deren „Zitrort̂ nsäurelöslichkeit oder bezögt des Gehaltes an zitronensäure-
löslicher Posphorsäure schriftlich gegeben weiden.

Die nachstehend abgebildeten Schutzmarken oder der Firmenaufdruck
auf den Säcken und Plomben bieten volle Gewähr für einwandfreie Ware.

a ThomasphosphatfabriKen -Lp
aJJSjU G. m. b. H. Berlin W. 35.

Schüchtermann H Bremer
Jfit bortmund.

Goldene Ernten- Volle Scheune
- Der Wunsch eines jeden Landwirts-
sind nur zu erzielen, wenn die Grundregeln einer ratio¬
nellen Düngung genau beachtet werden. Kein Landwirt
versäume, sich über das Düngebedürfnis seines Bodens
volle Klarheit zu verschaffen. Das beste Mittel hierzu
sind Diingniigsversnche ans der eigenen Scholle. Leider
werde» solche Lersnche, die, wenn sie Wert haben sollen,
exakt dnrchgeführt werden müssen, viel zu wenig ange-
stcllt. Daher kommt es, das; die meisten Landwirte
gnriiicht wissen, welche Kunstdünger sie für ihre Böden
am zweckmäßigsten verwendeii nisisseii. Meistens wird
einseitig>iiid schematisch mit dein einen oder aiidcren
gedüngt, ohiie Rücksicht auf da« ivirktich vorhandene
Nährstoffbedürfnis der Pflanze». Ein exakt dnrchgc-
führter Düngn'ngsversuch auf der eigenen Scholle wird
jedem Laiidwirt den Beweis liefern, daß die Düngung
bei gleichzeitiger Anwendniig der Kalisalze bebeiitenb
rentabel« ist und daß auch ans feinem Boden
nur ifm di eine UolMiin png mit Jlafi,
die höchsten Erträge, die besten Qualitäten aller Früchte,
„nd infolgedessen die erwünschten größeren Einnahmen
erzielt werden.

Landwirte! Mehr Interesse für die Kalidüngung!
Jede gewünschte Auskunft und ausführliche Broschüren jederzeit kosten¬
los-durch die Landwirtschaftliche NnSkunftsstelle des Kalisnndi-
kats G. m. b- H., <£üln a. Rh-, Komödienstraste 7173.ÄeinmseiilerÄ

1. Kraft,  von renommierter bad.
Wemgros’shandlung und Brennerei
für Baden und Württemberg ge¬
sucht . Nur solche Herren, die
Erfolge nstohweisen können, woll.
sich melden. Salärierung bis zu
Lebensstellung. Offerten  unter
F. F. 4520 an Rudolf IVIo.<se,
Freiburg i. B.

ssoMsfP.W.
flct.-Ges. Peiner Walzwerk

Peine (Hannover ).

Eisanwerkges. „naximilianshüte"
Vl - y Rosenberg (Oberpfalz ), Zwickau i. Sa.

Kellermeister
sucht im Nheiitgau, Wiesbaden
oder Mainz Stellung. Off.
erb. unter N. M. Nr. 1204
au d. Exp. d >Zig.

Mittlere , guteingefiihrte

Weinßandl 'ung
in Neustadt (Haaedt), da Besitz,
o. Nachf., giinft. zu übertr. Firma
u. Kundsch. koinmt nidit in Anrechn.
Kapitalaufw. mäßig, Zahlungsbed.
leicht. Sclbstrcflekt. bet. Adr. niid
V. r»ÄÄB. M. an Rud. Masse,
Mannheim, einzusendeii.

Zucht-u. Legehühner
beste Eierleger
versendet gut u. billig
M. Becker,

Gelügelhof
Weidenau 72 a ( Sieg ) .

Telephon 679, Amt Siegen,
Preisliste gratis und franko.
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Teilnehmenden Freunden die traurige Nachricht , dass es dem
Allmächtigen gefallen hat , unsere liebe , gute Mutter , Schwieger¬
mutter und Grossmutter

Frau Julius Etienne Wwe.

vergessen Sie e$ nickt!

r  Lehmann&AssrnyTuchfabrik SpremberU
Postfach 21

verkanten direkt ab Fabrik
Anzugs-Stoffe, Paletot-

Stoffe, Joppen-, Hosen- »•
Westonstoffe, Damentucne
jedes Mass an Private ü»

unerreicht billigen Freisein
Muster an Jedermann frei!

heute Nachmittag 474 Uhr, im Alter von 70 Jahren duich (inen
sanften Tod zu sich abzurufen.

Oestrich, Eltville, Wiesbaden, 27. August 1909.
bie trauernde Familie.

Gebrauchte WraulW
Wkinpreffk

gut erhalten billig pi verkaufen.
Näheres unter No. 2268
d. Bl.

Die Beerdigung findet Montag , den 3 >. August,  nachmittags 4 Uhr , vom
Hause Marktstrasse Nr. 9 in Oestrich statt.

Blumenspenden im Sinne der Verstorbenen dankend verbeten.
pet . PcvabOi

Wein - Kommisstonsgeschäft,
Lsreh im Rheingau.

Zementfässer mit Glasausfütterung
vorzüglich zur Lagerung von

Wein, Branntwein, Sprit, Obstwein, Oel, Petrol usf

Anlagen in allen Ländern. — Auskunft kostenfrei
Borsari&Co.,eS£ r"'Zollikon-Zürich

(Schweiz.)

Freitag, den 17. September er -, nach¬
mittags 1 Uhr , lasse» tut Saalban Nutbinann ju Oestrich
Winkel folgende Weiiigulsbesitzer:

Oeci-g Josef Friedrich, Geschwister Kunz und
Carl Josef Salize von Oestrich,

Caspar Herbert, Simon Maurer, Geschwister Sängen und
Franz Schieler ». von Hallgarten

ihre nu8 de» besseren und besten Lagen der Gemarkunge"
Oestrich und Hallgarten erzielten Weine versteigern.

Es gelangen zum Ansgebot:
4/s Stück 1907er und

2/i und 33/2 Ztiid  1908er Wein.
Probetage : 0», « ."Sept für die Herren 'Kommissionäre, alt

gemeine am 14 . Sepl nnd̂ m Verstngernngstage vormittags

Hydraulische Preisen
mit zwei austahrharen Korhen.

Obst- urnl Tranben-UiiJilen
Utmilkeltern, Kasten keltern

in alle» Grössen.

Unerreicht in
Leistung und

Güte.

Ph . Mayfarth & Co.
Frankfurt a. M. u. Berlin N., Ohausseestr. 8.

IW “ Suche
mchtnt Stiidi ptt Wnigmr tUfölingioriur

-»»>. »°»-» >»»»«
Niersteiner zu tauschen nnd erbsite Angebot unter ?i. h. —
an die Expedition dieses Blattes . _ _ _ ^

Vorteilhafteste
Bezugsquelle

' der besten deutsche#

Fa!̂ rie ? SeSd ?âd‘‘,Zubehörteile ». NttmMChine».
Haashaltungsmaschinen , Schusswaffen , Stahlwaren , MusiK

instrumente , Sportartikel.
Verkauf zu billigsten Preisen direkf # "
Private ohne Zwischenhändler. Hauptkatal.
(272 Seit.)umsonst u.portofr.ohne Kaufzwang,

Kreiensen 423 (Harz)
Lieferanten vieler fürstlicher Häuser«
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